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Allerdings gebe immer wıeder uch ufe ZUT tungsethısch handeln? Was bedeutet Vergan-NeuorIientierung und dıe uC| ach »Auswegen genheıt für Menschen und Gesellschaft überhaupt”

AUS der Wertekrise«, dıe Müller viele uto- Wıe funktionieren sozlale S ysteme, und WI1Ie Aass'
Hen ın eıner »Neubesinnung autf dıe en ugen- sıch In ıihnen Verantwortung ansıedeln?
den« DZWw elıner Wiıedererweckung der » 1 radıtıon Der Vert. hat seine Untersuchung In s1ehben
des chrıstlıchen Abendlandes« (S 9/100) sehen. »Kre1ise« eingeteılt, dıe In systematıscher Hın-
omı! WarTr Keineswegs e1in berechtigter Pluralıs- SIG abhandelt. er erste Kreı1s eIrı dıe anthro-
I1US der Perspektiven und Überzeugungen In bre- pologıschen Grundlagen, wobel dıe Tage ach
de gestellt, ber doch aut das Unzureichende eıner der Freıiheit In den Mıttelpunkt stellt DIe SO710b10-
bloßen »Belıebıgkeıitsmoral« hıngewlesen werden ogıe und der erkenntnistheoretische Konstruktivıs-
soll I1US en große Schwierigkeıiten amlıt, dıe Fre1-

DIe angeblıche Fragwürdigkeıt objektiv gültıger heıt des Menschen und se1Nnes Realıtätsbezugsethıscher Normen etwa deren hıstorıiıschem zuerkennen. DIe »alte« Ethologıe Lorenz eic))Mıssbrauc welst der mıt Leszek Kolakowskı1 geht VOonNn der » V orprogrammilerung« sozlalen Ver-
zurück. olakowskı habe edarauf aufmerk- haltens ÜUrC stammesgeschichtlich erworbene
Samn gemacht, »dass uch dıe fragwürdigste In- und vererbte Anpassung AaUSs Die Konsequenz ist
dıenstnahme VON Tugendnormen keineswegs iıhre eın »nNormatıver Biolog1ismus«. DiIe Sozliobiologieprinzıpielle Illegıtimıtät er Bewels stellt. So NÖ- vertritt dıe Auffassung, ass das menschlıche Ver-

dıe Freiheit keineswegs auf, >eın Wert se1N, halten als Anpassung den naturlıchen Auslese-
we1ıl sS1e als 1Ine Losung, dıe Ausbeutung, nitier- PTOZCSS der Evolution 1Im Stireng darwınıstischen
drückung Uun! Jlerror heıilıgen sollte, mıssbraucht ınn verstehen se1l
worden 1St< Dasselbe gılt In N1IC minderem Maße An den genannten monistischen »Anthropolog1-für dıe moralısche Botschaft des Chrıistentums 11«< übt der erTt. anschlıeßend Tıtık, iındem den> DIe Evangelıen hören NIC. auf, dıe Hauptquellen Menschen als Mängelwesen charakterisiert: »Die
uULNlScCICT Ora se1IN, we1l sıch ıhrer skrupellose Reflexionsfähigkeit des Menschen und se1In amıFanatıker bedient haben<.« (S 106) verbundener Freiıheitsspielraum sınd dıie olge C V O-Eıne begründete Antwort auf dıe Tage, »ob WIT utiıver Entwicklungen und unterscheıden ihn VOuch fürderhin In Gefahr sınd, unNns im Labyrıinth e1- Tier Der ensch ist instinktreduziert, aTiur ber
1165 schler unübersıchtlichen Wertewırrwarrs mıt eiıner en Lernfähigkeit ausgestaltliel.« 51)verlıeren« (S 108), g1bt üller ‚WaT N1IC. sprıicht Im zweıten Kreıs thematiısıert der Verft. hand-ber Ende doch VonNn der »berechtigten Ol= lungstheoretische Gedanken. Handeln stellt eın
NUNS« auftf ıne »ethıische Metano1a«, dıe »sıch autf

em och vorhandene chrıstliıche Strukturen zıelgerichtetes, motivlertes Iun aufgrund ntellek-
ueller verantwortlicher Leıistungen dar. Der Han-tuüutzen In der Lage 1St«

Burkhard aneke, Röhrmoos
delnde we1ß somıt. W ds {uL. Wer spricht, erhebht
1er Geltungsansprüche: Wahrheıt, Wahrhaftigkeit,
Rıchtigkeıit und Verständlichkeit. Der TesSSal ıstWertgen, Werner: Vergangenheitsbewältigung: irel, diese Geltungsansprüche akzeptieren derInterpretation und Verantwortung. Eın ethischer zurückzuwe1lsen.Beitrag ihrer theoretischen Grundlegung Po- Im drıtten, erkenntnistheoretischen Kreı1is defi-Iitik- Un Kommunikationswissenschaftliche erof- nıert der Verft. eiıne andlung zunächst als eın In-fentlichungen der Görres-Gesellschaft, ZON terpretatiıonskonstruk! 82) da das Verhalten derPaderborn: Schöningh 2001 476 Sar ISBN 3-5006-

/6850-JT, S Z Menschen In Abhängıgkeıt VO  - Kontextbedingun-
SCH interpretiert wırd. »Bereıts dıe Recherche N1IS-

Mıt vorlıegender Schrift, dıe als Dı1ssertation VonNn torıscher Fakten Ist Von den Erkenntnisvorausset-
der Phılosophischen Fakultät der Uniıiversıtät des ZUNSCH der ktıven Personen bestimmt und urchn-
Saarlandes ıIn aarbrücken ANSCHOININEC:! worden Tänkt: INSO mehr dıe Bewertungen.« 96) Gleich-
Ist, oreıft der ert. ıne TIhematık auf, dıie gesell- ohl welst der Verft. eınen radıkalen Konstruktiv1s-
schaftlıch häufig dıskutiert wiırd, mıt der jedoch I1US zurück, da diıeser N1IC umhın kann, ıne Reıhe
Keineswegs e1in allgemeın akzeptiertes Konzept realıstischer Annahmen machen mMUSssen, hne

dıe N1ıC bestehen könnte Das Wollen des Men-verbunden 1st. Aufgrund der Dısparıtät der Ansätze
ZUT Vergangenheitsbewältigung ll der erTt. »e1- schen Ist ben N1IC vollständıg In erkenntnistheo-
NCNn Beıtrag einer allgemeınen Theorıe der Ver- retischer und neurophysıologischer 1INSIC. VOI-

gangenheıtsbewältigung« 1/ hefern Im esent- hersehbar und zwingend nachvollziehbar.
lıchen benennt der erft. Te1 Kernprobleme: Ist der Im vierten Abschnuıtt (Kreı1s) geht der Verft. auf
ensch grundsätzlıch In der Lage, verantwor- geschıchtstheoretische Fundamente e1In, wobe1l
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uch 1er 1ne adıkale geschichtskonstruktivist1- In der Freıiheıt und in der Reflexionsfähigkeıt des
sche Theorıe ablehnt »Geschiuchte., dıe ihre Wırk- Menschen egründe! hıegt Der erft. geht auf
iıchkeıt verloren hat, verlhert ihre Bewältigungs- diskursethische Begründungsmodelle ein, wobe1l
würdıigkeılt.« Miıt Baumgartner defi1- den »dıskursıven An  er eıner transzendental-

hervorhebtnıert der VerftT. Geschichte als Bewusstseinsphäno- pragmatıschen Moralbegründung«
INeN menschlıcher Bewältigung des Vergangenen Schließlich fügt der Verft. den »Beıtrag eiıner chrıst-
1Im Hınblick auf möglıche Sınngebung für eute lıchen ora und eıner theologıschen Ethik«

In einem 1ebten Kreıs wendet sıch der VertT.und INOTSCH Die Vergangenheıitsbewälti-
Sung wırd sodann als notwendiger Prozess ZUT SscChL1EeH”LC praktıschen Fragen ZUT Vergangen-

heitsbewältigung A wobel zahlreiche BeıispieleIdentitätsbildung und ZUT ärung VON Interaktı-
onsverhältnıssen beschrieben enntT.

Im ünften Kreıs thematisıert der Verft. dıe SOZ10- Es 1st das Verdienst des Verf., dıe ematı
logısche Dımens1ıon se1lner ematı Im Vorder- » Vergangenheitsbewältigung« AaUS dem 1ICKWIN-
grund STE| dıe rage ach dem Verhältnıs VO  = kel verschlıedenster Dıszıplınen ANSCHANSCH ha-

ben. TelIiIen! wurden hıerbel zahlreiche eTtT1Izıte Inzi1alem 5System und Indiıviduum. Inwıefern tlragen
nachkommende Generationen Verantwortung für verschledenen Iheorıen aufgeze1gt. Monistisches
eın rüheres Systemhandeln? Ausführlıch geht der en ist dem Verf. In jeder Hınsıcht TEM!

ährend der erT. jedoch dıe UnzulänglıchkeıitenVert. auf dıe Systemtheorıe VO|  —> Nıklas Luhmann
e1n, deren Einseıitigkeıt aufzeıigt und mıt dem des systemtheoretischen Ansatzes VO  i Luhmann
dıkalen Konstruktivismus auf ıne uTfe stellt eutlc herausstellt, verschwimmen selne OnNntu-
» er SCNHIE| VO Indıyı1ıduum und dıe /uschre1- c be1l der ewertung der Diskursethil bezüglıch
bung VOIN Verursachungen S5Systeme könnte SC deren Nutzbarmachung für se1ne ematı Hıer
eignet se1nN, alle moralıschen Maßstäbe verschwın- sıch eın deutlıcheres Profil (Größe und
den lassen.« Aus dıesem Grunde welst der Trenzen In der ewertung der Dıiskursethi WUn-
Verft. darauf hın, ass offensıchtliıch über-system1- schen können.

Es CN  ‚q ass der VerfT. den »Beıtrag eınersche Regeln vonnoten sınd, denen sıch MG 1L1UT

dıe Operationswelse des S ystems, sondern uch das christlıchen ora und eiıner theologıschen Ethik«
systemıische Agıeren VO  —> Indıyiduen bemessen Z unfter der Rubrık »Exkurs« abhandelt.

Wiıll sıch der erTl. vielleicht VOT dem Vorwurf e1-hat. 1lle Teilsysteme mussen ıIn eıner e-
sellschaftlıch geteilten und pr  1zlerten edeu- LICT »theologıischen ondermoral« schützen? Seine
(ung VO  — Vergangenheıitsbewältigung übereinkom- deutliche Kritik konstruktivistischen Theorien
1116  S Ansonsten würde Schuld gänzlıc. C]  ‚O- ıhn azu bringen können mussen), den Be1-
nalısıert und gesamtgesellschaftlıche neutralısıiert. irag der christliıchen OTAa| stringent in se1ıne DO-

In einem sechsten Kreıs werden 1sche Kriter1- samıten Ausführungen einzubauen. Der Verft. ist
aufgeführt, wobel der VerftT. zunächst dıe MOT- darum bemüht. Jenseıts er Belıebigkeıit ıne 1d-

stellungen V OIl Luhmann ber ora zurückweist. t1onal unbeliebige des Umgangs mıt Geschich-
»W as Nıklas Luhmann mıt dem Terminus Moral« te ausfindıg machen. Nsofern ahe gele-
bezeıichnet, cheınt mir ANSCMECSSCHECI mıiıt subjek- SCH, dıe VO Verft. genannten Begrıffe der » Wahr-
tiıver Meınung«<, »persönlıcher Überzeugung« der he1lt« und »Wahrhaftigkeit« näher entfalten,
>Interlorisierten Konventlionen« benannt WCC1- mıt der erT. den ethıschen Beıtrag selner Aus-
den.« In posıtıver 1NS1IC beschreıbt der führungen tärker unterstreichen können.
erft. ora als Frucht der Homuinıisatıon, da diıese C'lemens Breuer, Augsburg

Geschichte
bısher aum beachtete Persönlichkeıit des chrıstlı-Graf-Stuhlhofer, FYanz: Offentliche Krıitik Na-

Honalsozialismus IM Großdeutschen Reich Leben hen Wiıderstands den Natıionalsozialısmus
und Weltanschauung des Wıener Baptıstenpastors entdeckt. Seıine Primärquellen ber 500 Pre-
Arnold Köster (1896—1960) (Historisch-Theologi- dıgten KÖOsters 1mM Archıv der Wiıener Baptistenge-
sche Studien ZU)| Un Jahrhundert 9), meınde, cdıe ın vorlıegendem Buch erstmals (C>-

stellt und hıstorisch bearbeiıtet werden. Graf-Stuhl-Neukirchen-Vluyn: Neukirchener 2008 2580
ISBN 3-7/88/-18506-0, brosch., OlIer geht sehr krıtiısch mıt seınen Quellen u 1N-

dem sıch eingehend miıt verschıedenen cht-
Der Wiıener Hıstoriker Dr. Franz Graf-Stuhlho- heıtszweıfeln auseiınander setzt, ehe dıese als

fer hat In dem Baptıstenpastor TNO KöÖöster ıne unbegründet zurückweıst-


